
 

 

 

DEPARTEMENT  
BAU, VERKEHR UND UMWELT 
 

 

 

FRAGEBOGEN ZUR ANHÖRUNG 

Teilrevision des Waldgesetzes des Kantons Aargau [AWaG; SAR 931.100]; Anpassung des 

Richtplans; Statische Waldgrenzen im gesamten Kantonsgebiet (Waldgrenzenplan); Ände-

rung 

vom 20. Januar 2017 bis 21. April 2017 

Name/Organisation  

Kontaktperson  

Kontraktadresse  

PLZ Ort  

Telefon  

E-Mail  

 

Einzureichen an (vorzugsweise elektronisch) 

Departement Bau, Verkehr und Umwelt 

Abteilung Wald 

Entfelderstrasse 22 

5001 Aarau 

E-Mail: wald@ag.ch 

Auskunftsperson während des Anhörungsverfahrens 

Marcel Murri, Leiter Sektion Walderhaltung, Abteilung Wald 

Telefon: 062 835 28 31, E-Mail: marcel.murri@ag.ch 
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Fragen zur Anhörung 

Frage 1 

Sind Sie mit der vorgesehenen Teilrevision des Waldgesetzes des Kantons Aargau (§§ 3, 3a, 3b, 6, 

33, 33a und 44) einverstanden?  

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

ja 

ja, mit Vorbehalt 

nein 

keine Angabe 

 

Bemerkungen: 

 

Frage 2 

Sind Sie mit der vorgesehenen Anpassung des Richtplans (Kapitel L 4.1 neu D) einverstanden?  

Bitte wählen Sie eine Antwort aus: 

völlig einverstanden 

eher einverstanden 

eher dagegen 

völlig dagegen 

keine Angabe 

 

Bemerkungen: 

 

Weitere Bemerkungen 

 


	NameOrganisation: aargauSüd impuls (Regionalplanungsverband)
	Kontaktperson: Herbert Huber, GEeschäftsführer
	Kontraktadresse: Hauptstrasse 65, Postfach 424
	PLZ Ort: 5734 Reinach
	Telefon: 062 771 00 05  
	EMail: gf@aargausued.ch
	Bemerkungen Frage 1: 
	Bemerkungen Frage 2: 
	Weitere Bemerkungen: Zur Gesetzesänderung: 
Die im Anhörungsbericht dargelegten Erwägungen bestreichen die wesentlichen Aspekte der mit der Teilrevision angestrebten Gesetzesänderung. Die Schlussfolgerungen, insbesondere die Aussage, dass die Rechts- und Planungssicherheit damit gesteigert werden können, überzeugen.

Spezifischer Hinweis zu § 3a lit. b Abs. 1
Es ist klar festzuhalten, dass Ersatzaufforstungen nur für Rodungen gelten, die innerhalb der statischen Waldgrenzen liegen. Für Rodungen - falls diese im Rechtssinne so bezeichnet werden - die ausserhalb der Waldgrenzen liegen, dürfen keine Ersatzaufforstungen
verlangt werden, da es sich nach der neuen Waldgesetzgebung nicht mehr um Wald handelt. Es
handelt sich einzig um Unterhalt/Erhalt der landwirtschaftlich oder anders (Bauland) genutzten
Flächen. Dies ist entweder im Gesetz oder in den ausführenden Bestimmungen eindeutig festzuhalten.

Zur Richtplananpassung: 
Die Frage, ob der Aufwand für die Festlegung rechtskräftiger Waldgrenzen auch in jenen Kantonsteilen betrieben werden soll, die mit einem geringeren Nutzungsdruck konfrontiert sind, kann gestellt werden. Sie erübrigt sich aber aufgrund der Ausführungen zu den bereits weit gediehenen Arbeiten im Zusammenhang mit dem Projekt "GISELAN". Ein Vorteil der Ausdehnung der Geltung von statischen Grenzen auf das ganze Kantonsgebiet ist sicher, dass damit innerhalb des Kantons keine Rechtszersplitterung in Kauf genommen wird, sondern eine einheitliche Regelung gelten wird.
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